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sonstigen Verichterftatter, um vertraulich davor warnen zu in dieser Versammlung, wo ihm zugerusen wurde, er sei
Bismarck über die Lasker; Assaire. danen, mir elne Vrlesträgetrolle zuzumuihen, was aber ein prinzipieller Gegner des Kantlete, auftrat und eillarie,

eider nicht geschehen ist. Daher habe ich unseren Gesandien daß er nur eingelne Phasen der Poluik bekämpft habe.
in Amerila instruirt, daß ich nicht in der Moglichkeit sei, Das wäre doch ein deutjches Jeugniiz gewesen, das duch

diese Adresse zu Ubermitieln. mit einer Parteirichtung nichts zu thun gehobi hatte. Statt

„Ich demenke übrigens, daß nicht, wie vielsach ange dessen stüht er sich auf den Vericht irgend eines hochst
nommen, die Adresse von dem Kongreß ausgeht, sondern weifelhaften Interdiewers. Eine solche Meihode halie ich
aur vom Repräsentantenhause; der Kongret besteht aus an einem sas noch offenen Grabe sur vich angemessen.

dem Senate und dem Hause der Repräsentanten. „Bei einer kurzen Kritit der weiteren Aeußerungen des

Zas Uniheil in der Resolulion Aber Lagker's politische herrn Kanglers kann ich ihm ju dueiner Genugihuung die
Thatigkeit ist ein jalsches und enisoricht den Thatsachen ünerkennung nicht dersagen, hamlich bei seinerVerichetung,
aicht. Ich halte mich mit meiner 30jährigen Thätigkeit daß die Au und Weise, in welcher die Zurückweilung der

im offentlichen Leben fur einen kompetenten Zeugen, der Adresse des Reprasentantenhausesgeschehenist, nicht im
jich ein Urtheil gestatten darf. Darum konnie ich vom mindesten in unfreundlichem Sinne erjolgi sei. Das hat

Kalser die Ermachtigung zur Vorlage im Relchtiage nicht der Herr Kangler ang besonden delomund wird datn
rrbitten. gewiß überall Beifall finden. Im Uedrigen waren fseine

„Irgend eine Kränkung gegen die Unlonestaaten oder Aussührungen recht scawach. Er hat anerkannt, daß er
ine Truübung unseres Verhältnisses zu ihnen war nicht die Adresse ohne Anstand weiter desotdert haben wurde,

meine Adficht; ich habe es nur nicht auf mich nehmen wenn sie nichts Anderes als eine BeileidsBezeugung ent

Lönnen, das von jener Seite über Lasker abgegebene Urtheil halten hätie. Ich glaude, der Heir Kanzler unteischätt
auch zu dem meinigen zu machen. dei der ganzen Angelegenheit dat, was einfach menjchlich

„Ich kann als kompetenter Zeuge der nationalliberalen si Kein Mensch hat hier an irgend welchen politischen
Patiei, welcher Ladker anfangs angehörte, nachrühmen, Coup gedacht. Viag doch der Inhalt der Adresse etwas
daß sie der Reichesregietung in dem Bestreben, das Reich mehr oder weniger geschickt abgesaßt sein, warum soll man

auf eine selbstandige Basis zu stellen, wesentlich unterstütt denn an dem einzelnen Worte madein? Die Adresse war

und geiordert hat. eine Beileidsbezzugung, rein menschlichen Gejuhlen ent

Aber er trennte sich von dieser Partei und gerade prungen, und ich glaube, über einen Todten kann doch

Latker und seine engeren Freunde waren es, deren Be auch etwas miehr gesprochen werden! Die Methode des

rebungen es dahin brachten, daß der rechte Flügel der derrn Kangzlett, einem Todten noch nachträglich ein solches
aationalliberalen Partei lotgetrennt und isolirt wurde. ürtheil nachzurujen, was man doqh nur bei Lebenden ihun

Seildem war Ladker rasilos demht, seine Fteunde immer jallte, muß noch andere Moride haben. Der Versammlung
veiter mit sich nach links zu ziehen. hier im Hause mußte die Moglichkeit benommen werden,

„Dafür soll ich eine Dankadresse mit meinem Visum sich mit dem amerikanischen Reprasentantenhause in Ver
oersehen und übermitteln? Ich habe so qut wie Jeder das bindung zu sehden. Die republikanische Ansicht von dem

Recht, meine Meinung durch Wort, Schrift und Vild frei Verkehr der Volker von Parlament zu Parlameni durjte
u äußern, und da sage ich: die Entfremdung, welche don gicht auftommen; das. glaube ich, sind die Motive! Das

1878 ab eintrat, betrachte ich vorwiegend als Lasker's amerikanische Repräsentantenhaus ist aber gar nicht berusen,

Werk und dessen naheren Freunde. Dies meine Molive. ich mit autwärtiger Politik zu besassen, und daraus soigt,

„Meine Wunsche für die guten Beziehungen mit Ame- daß die von der ersieren Korperschaft deschlossene Adresse
rila, wie sie seit 100 Jahren bestehen, bleiben dieselben; nichts anders als eine ganz inoiñzielle personliche Beileids
nein Verfahren war mir nur durch den Mißbrauch ge- dezeugung ist. Und was wäre es denn gewesen, wenn wir

boten, der mit dem Votum des Reprasentantenbauses ge· hier im Hause dem amerikanischen Parlament für eine

rieben wird.“ solche Beileidssußerung unseren Dank auegesprochen haden
v 9 wüurden? Ein solcher Vorgang hätte einem tinfachen natür

Dem Reichtkanzlet antwortete der liberale Abgeordnete lichen Gefühl entsprochen! Riecht war es aber nicht, die
Dr. Hänel. Er sagte: Politik, die der verstorbene Lasker getrieben hat, hier auch

„Der Hert Reichtkanzler hat soeben ein Votum über noch in solcher Weise nach dem Tode anzugreifen.“ (Beifau
den kurzlich verstorbenen Abgeordneten Dr. Latter abge· links.)

zZeben, zu welchem ich ihn ader gar nicht berufen halte. R —U
Denn ein objelnides Uriheil über seinen ehemaligen Freund Bimard ergreift nun das Wort zu einer kurzen
und späteren Gegner kann ich dem Herrn Reichtkanzler Replik, aus welcher wir noch einige Siellen mittheilen
aicht zurrauen, was er auch dadurch bewiesen hat, daß vollen.

rx nur die feindselige Stellung des Verstorbenen hervor- „Wenn der Herr Abgeordnete Hänel meint, ich hatie

Jehoben hat. Solche Angriffe hätte ich wohl don der dier ein Todiengericht aber den verstorbenen Ladker ge·
cechten Seite dieses Haufes erwariet, nicht aber dom Herrn dalten, so ist das wohl Uebertreibung. Dieser Vorwurj
Reichdkanzler, der nicht ein einziges Wort der Anerken. rifft diejenigen, welche den todlen Larter gegen mich aus

ung fur den Todten gehabt hat. Das ist mein Urtheil zespleli haben, und wenn mir Jemand eine Ohrfeige auf

und das derjenigen Kreise, welche dieser Angelegenheit die rechte Wange gibt, so hade ich doch nicht nothig, die
ait so uoff gegenüberstehen. Ruher eingehen win ich Unke hinzuhalten und zu sagen: In eine gweite gefaligi-
auf die Aeußerungen des Herrn Reicht kanzler nicht, nur Id habe doch wie jeder ehrliche Preuße das gRiecht der
inen Umstand will ich hervorheben. Der Herr Reichs · Selbstvertheidigung.
lanzler hat sich auf die Berichte der amerikanjchen Inter- „Wenn jerner von der Anhänglichteit Lasler's an mich

oiewers berufen ). Wie kommt derselbe dazu auf diese die Rede war, so erwidere ich, daß Ladker mein Freund

zänzlich unglaublichen Zeltungtelaborate amerikanischen var, wie es z.B. auch der Abgeordnete Hänel ist, und
Styles eiwas zu geben, da doch die Art und Weise, wic ig verweise dierbei auf die Zrinstdien der Latler schen
ene gemacht und breit gedrüct werden, hinlänglich be. Richtung; man getraute sich nicht, sich dffentlich von mir

annt sind! Er hatie fich doch auf einen deutschen Augen lodzusagen. Dad guohe Publitum war nicht reif dani;
ugen berusen konnen! Ich meine Paul Lindau, der in man hatte einen Schauer dador, als ob man damit sein
Anem Verichte der „Nauional geitung“ uber eine der eigenes Todesuttheil unterschtied, und man hat ja auch
edien Reden Labker's in Amerlta schilbert, wie Labker n den Wahlreden dieses Prinztp sestgehalten. Ich spreche

J ¶ Baneiadeue namliqh ein —X de 8* 8 a
e am e ‚vnnan madhen kann, den Vorwurf der Doppelzüngigkeit. Der ver

ratler solgende Worte in den Muud —XRX udig. eit 4 5

7 7 eine ee —— * lorbene Lasker hat nur in seht vielen Jallen am Donners
oct die Reatüienspotinit witdtr ausadin. walche ais döcthen ünedruceag nicht gewollt. was er am Montag gewollt Ich kann

oie Vesteuerung der noihwendigsten debenonmici enhan. doch meine politische Ehre nicht in die Schanze schlagen.

Man weiß nun, warum Fürst Bitmarck am 12. doe.

aach Berlin juruchekehrt ist. Er erschien untrwartet in

der Situng des Reichstages vom 13. d. und exarif
oor dem Eintreten in die Tagesordnung das Wort. Seine

nteressante Rede lautet:

Ich halte es jür meine Pflicht, bei meinem eisten

Erscheinen in diesem Hause dem Reichtlage die Gründe

Aarzulegen. welche inich abhielten, die Mitiheilung Sar

jeni's (des amerilanischen Gesandien in Berlin) jur den
Reichttag nicht an die Adresse gehen zu lassen. Icherfulle
damit jugleich eine Pflicht als Vertreter des Auswärtigen

Amte, würde aber dennoch nicht darauf eingehen, wenn

nicht die Art und Weise, wie die Sache hier vor einigen

Tagen verhandelt wurde, und die Behauptung Richtein,

ich hatte mich unbefugt eingemischt, mich dazu veranlaßien.
Es konnte danach scheinen, als hätte ich eine wir nicht

zustehende Amiehandlung vorgenommen und als lägemir
die Pilege unserer guten Beziehungen zu Amerika wenig
am Herjen.

„Unsere Beziehungen zu den Unionastaaten sind von

jeher gute gewesen; Friedrich der Große war der erste
dJrößere Monatch. der dieselben staatbrechtlich anerkangie.

Die guten Beziehungen Preußens find dann als Erbtheil
jauf das Reich übergegangen. Die Reichttegierung ist un

ausgesedt bemüht, diejelben zu pflegen.“ So lange Redner

Minister gewesen, seien diese Beziehungen stets die desten
Igewresen und nach den Kriegen don 1866 und 1870 habe
* es nicht an jzahlreichen Sympathiebeweisen aus Amerika

4 nicht dloß fur das Geteihen des Reiches, sondern selbsi
fur die Person des Reichekanzlers gesehlt; nichts sei ge
jchehen, diese guten Beziehungen irgendwie zu trüben

„Ich habe in der Annahme der Laeker Resolution von

Hause aus nur einen Ausdruck des Wohlwollens des ameri

zlanijchen Reprasentantenhauses jur Deuischland gesehen
und zwar des von mir gesörderten und gepflegten Wohl

wollens. Ich wurde die Resolution ohne Weueres an den

Reichstags defördert haben; daran verhinderte mich in
dessen eine Wendung in der Resolulion, die sich nicht auf

hen allgemeinen Ausdruck der Theilnahme beschrankte,
ondern die Ueberzeugung aussprach, daß dieThotigkeit
-bes Verstorbenen für Deutschland eine außerordentlich
sordernde gewesen jei.

Diese Klausel war gerichtet gegen die Poliuk, welche

ich bisher im Namen des Kaisers gejührt habe und welche

Lasker seit Jahren bekampfte. Es fradie sich nun: haite
dabker Recht Dann hat die Politik der Kaisers und

ie meinige Unrecht. Lasker war Mitglled einerFraktion.
welche eine Dppositionepartei unter alen Umstanden war;
zierzu kam, daß die Parteigenossen Ladter's dessen Ver
dlenst in maßloser Weise aunudhten Gufe linkb: Pfui!“)

Der Reichdkanler, infolge dieser Rufe nach der linken
Seiue der Hausesschreitend, rust: „Das Pfui ist eine
Beleidigung gegea mich, für welche ich den Schug des

hrasidenten anrusen werde. Der anonyme Veschunpfer
aennt sich hoffentlich. Dat Pful hatten Sie denen jurufen
sollen, welche am Grabe Labkern Polirik nieben. Mir als

Reichskanjler konnte man doch nicht zumuthen. dem Kaiser

ine solche Resolution vorzulehen, und ohu desfen Geneh
nigung dann ich Aberhaupt nichts ihun.
 Man kann dem Reichskanzler doch nicht zumuthen,
ich vor den Triumphwagen der Dpposinion zu spannen

aind dem Reichtiage einen Akt Ramenß de Kaisers zu
zehen zu lassen, mit meinem Vifum zu versehen, der eine

Berurthellung der kaiserlichen und meiner Politik enthalt.
dauker fuhrte sich in Amerita selbst ein als Vorkampfer

eutscher Freiheit gegen die sreideufeindlichen Tendenzen
der Negierung, die in dem —XEX seien.
Soll ich mich zum Vriesträger meine Feindes machen7
 7Eb ist ja an sich nicht angunehemen daß in Amerika

viele Leute aber unsere Junante Bescheid wissen; wohl
aber haite der hiesige Vertreter der Unionnaaten muunseren
Verhalmissen genau genug dernan sein konnen. oder die


